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Die immense Bedeutung der Griechen im Bereich
der (miiitärischen) Seefahrt wird dadurch bestätigt,
daß die Römer von ihnen vielfach nicht nur nauti-
sche Erfahrung und technische Kenntnisse übernom-
men hâben, sondern hâufig auch die Fachbegriffe

- in lateinische Buchstaben umgeschrieben - weirer
ver-wendeten. Bezeichnungen wie ,,plerorra" fìir die
Besatzung eines Schifles oder ,,Nauarch" für den
Kapitän \Murden so gebräuchlich, daß man ein Ver-
ständnis auch dann er-\Marten konnte, wenn sie abge-
kürzt wiedergegeben wurden.
Die germanische Flotte erwarb aufgrund ihrer Treue
zu Domitian während des Saturninusaußtandes 89
n. Chr. den Ehrentitel ,,pia fidelis". Da die gleichzeitig
verliehene kaiserliche Benennung,,Domitiana" hier
fehlt, ist der Grabstein ín die Zeit nach dem Sturz Do-
mitians imJahre 96 n. Chr. zu datieren.Angesichts der
Datierung fàllt auf ,daß die römische Flotte zu Beginn
des 2.Jhs. wieder auf ,,fremde" Spezialisten vertrauen
mußte: der Kapitän Euhodius besitzt zumindest grie-
chische'Wurzeln und Aemilius entstâmmte demVolk
der Dumnones, die in Südwestengland beheimatet
waren (die britannische Flotte blickte bereits auf eine
deutlich längere Tradition zurück als die germani-
sche). Die,,Fremdrekrutierung" ist wahrscheinlich
eine Konsequenz aus der schlechten Erfahrung, die
man mit einheimischen Schifßbesatzungen im Ver-
lauf des 1.Jhs. gemachr hatre. Diese hatte 69 n. Chr.
mit dem Abfall von Rom und der Beteiligung aûr

Bataveraußtand ihren Höhe- und Endpunkt erreicht
(Gregarek Nr. 104; Fiebiger, s.v. classis, RE 3,2, 1899,
5p.2645f .).
Das Kommando ùber die ,,classis Germanica" führte
ein ,,procurator centenarius", der rnit seinemJahres-
sold von HS 100.000 zur dritthöchsten Rangstufe der
ritterlichen Beamtenlaufbahn in der Kaiserzeit zählte,
die bei den Marinekommandos nur noch von den
Kommandeuren der großen Mittelmeerflotten in Mi-
senum und Ravenna übertroffen wurde.

Dat.: Ende 7.Jh. /Anfang2.Jh. (nach 89 n. Chr.)

Literatur: NL 216 : AE 1956,249; O. Doppelfeld,
Ausgewáhlte Quellen zur Kö1ner Stadtgeschichte I. Rön-r

u. fränk. Zeit,1,958,57 Nr. B0; Fremersdorf 1955,26
Nr. 11 undTaf. 12,3,Abb.2; Fremersdorf, Urkunden2,
42 und-taf . 27 ; Fremersdorf, Germania 29, 19 5 1, 1 61 ;

Gregarek Nr. 104; Päffgen, Severìn II,509f.; Konen,

Classis Germanica,333f. u.476 Nr.30; Pferdehirt 53;

Rön-rerillustrierte 219 Nr. 10.

Nr.397 | Grabinschrift (?)

Datenbank ID:326
Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr.2B0
AO: verloren

FO: Köln; unbekannt (Klinkenberg 1902,93f.). Bei Konen
477 Nr. 33 wird ohne Angabe von Gninden Deutz a1s FO
genannt. Nach der Zeichnung Mercators schon im 16.Jh.

zersägt (Klinkenberg 1 906, 330).

Maße: unbekannt

Gerahmte Platte. Zersägt und bei Mercetor teilweise

falsch (d.h. unterverlust des linkenTeils der 3. Zeile)
zusammengesetzt.

Cassius / uelayius / þlassils Ger(ntanicae) p(iae) / f(idelis)
an(norum)L þlti(pendiorum) XXWil /5 Comita (?)

co(n)iux / ex t(estamento) f(aciendum) c(urauit)

Cassius, ,,velarius" der ,,Classis Germanica Pia Fide-
lis", 50 Jahre, 29 Dienstjahre. Comita, die Ehefrau, hat
gemäß demTestament die Errichtung (des Grabsteins)
besorgt.

Die Grabinschrift war für den ,,velarius" Cassius an-
gefertigt worden. Fragen wir{t die Bezeichnung dieses

Tätigkeitsfeldes auf, da der Begriff,,veiarius" vieldeu-
tig ist. Eine Interpretationslinie sieht in ihm einen Se-
gelmacher, doch ergeben sich dabei Probleme. Zwei-
fellos war der Verstorbene im aktiven militärischen
Dienst. Eine Zählung der Dienstzeit in ,,stipendia"
wäre nämlich für einen reinen Handwerker, wie es

ein wirklicher Segelmacher sicherlich war, zumindest

ungewöhn1ich, selbst wenn er im Heeresdienst stand'

fVJtlt 
^t 

.. sind Matrosen, die sich auf das Aufziehen,

Einholen und sicher auch dâs Instandhalten der Segel

besonders verstanden, als ,,velarii" durchaus bekannt

lz.B. rtrs Misenum: ILS 2878f')'

Èi,re größ"t. Abteilung von ',velârii" 
war sogar nâch

Rom abkommândiert, um die großen Sonnensegel

(= ,,vela") über dem Colosseum fachmännisch zu

bedienen. Für Binnenflotten wie der ,,Classis Ger-

¡nanica", bei der längst nicht alle Schiffe mit Segeln

âusgestattet waren und ein reiner Segelmacher nicht

srãndig benötigt wurde, ergibt diese Deutung des

Begrifïs ,,velarius" keinen Sinn mehr. Sicher war der

Stellenrnhaber hier vielseitiger eingesetzc.

Dat.: erste Hälfte 1.Jh. (Lehner); vor 89 n. Chr
(Konen)

Literatur: CIL XIII 12047;Lehner Nr. 674; Konen 476

Nr.28; Gregarek Nr. 108; PGrdehirt, Museum,53.

Nr. 399 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:739
Inv-Nr.: RLM Bonn 3302

AO: Bonn RLM
FO: Köln; Meschenich, an der Straße von Brühl nach Köln,

vgl. K1ein, BJb. 78,1884,1.36ff .

Mtße24,5 cm x 33,5 cm x 3,5 cn (Höhe links gemessen;

rechts 29 cm)

l)at.:nach 89 n. Chr

Literatnr: CIL XIII 8321;Gregarek Nr. 106; Klinkenberg

190(¡. 68 Nr. 280 u. 330; Konen 477 Nr'. 33; Pferdehirt 58

Nr. 398 | Grabinschrift (Kalkstein)
l)atenbank ID:738
lnv-Nr.: RLM Bonn 24452

AO: Bonn RLM
FO: Ilrüh1-Vochem; 1913.War in einem fränkischen

Gräberfeld a1s Grabplatte benutzt.

Maße: 90 cn-r x 56 cm x 19 cm

Rechte Llntere Ecke einer Stele, oben und links

abgeschlagen. Rechter Rand durch Eierstab gesäunt

l- - -l / [mile]s . ex . classe / fquae] est'in Cerma/nia
h(it) . s(itus) . e(st) / [P]ampþ)ilus et /5 [Cþ)lryseros'
dþ) . s(ua) . p(ecunia) . p(osuerunt) .

- - - Soldat der Flotte, die in Germanien stationiert ist,

liegt hier begraben. Pamphilus und Chryseros (ließen
il-rn) mit eigenen Mitteln bestatten.

Der in einem fränkischen Grab in Brühl zweitverwen-
clete Grabstein eines Flottensoldaten dürfte mit eini-
ger'Wahrscheinlichkeit aus dem Friedhof der Flotte in
Köln verschleppt worden sein, wie der des Pertinax
und der des Sextius Fabius,vgl. die Nrn. 272 und274.
Pamphilus und Chryseros wâren entweder frühere
Kameraden desVerstorbenen (in der Flotte begegnen
viele täger griechischer Namen) oder seine Freige-
lassenen.
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